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Amtlicher Theil .
Seine Köuigliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 16 . Juni i >. I . gnädigst geruht ,
die Bauräthe Julius Stüber in Offenburg und Otto

Fieser in Mannheim zu Oberbauräthen ,
den Wasserbau -Inspektor Wlhelm Caroli in Freiburg

unter Verleihung des Titels Baurath zum Kollegialmit¬
glied bei der Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baues , und

den Central -Jnspektor , Oberingenieur Ludwig Becker
zum Vorstande der Rheinbau -Jnspektion Karlsruhe zu
ernennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 18 . Juni 1896 wurde Revisor Michael Uehlein
beim Bezirksamte Bruchsal in gleicher Eigenschaft zum
Bezirksamte Karlsruhe versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 19 . Juni l . I . wurde der Revisor Wilhelm Heiß
bei dem Bezirksamt Tauberbischofsheim in gleicher Eigen¬
schaft zu dem Bezirksamt Bruchsal versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
Vom 19 . Juni 1896 wurde Amtsrevident Richard Hock
in Schönau in gleicher Eigenschaft zum Bezirksamt Tauber¬
bischofsheim versetzt.

Nichl -Nmtlicher Theil .
* Die Tagung des preußischen Landtags

hat bei mehr als fünfmonatiger Dauer nur ein bescheidenes
Maß von positiven Ergebnissen geliefert . Außer dem
Staatshaushalt sind , abgesehen von einzelnen Gesetzen von
mehr nebensächlicher Beoeutung , nur die Gesetze wegen
Erweiterung des Staatsbahnnetzes , Förderung des Baues
von Kleinbahnen und Kornhäusern , wegen Vermehrungdes Betriebsfonds der Centralkasse für Genossenschaftenund wegen Einführung des Anerbenrechtes für Renten -
und Ansiedelungsgüter zur Verabschiedung gelangt .

Der Etatsentwurf ist wiederum unverändert ange¬
nommen worden ; bei dem Nachtrage ist eine kleine Aen¬
derung mit Zustimmung der Regierung cingetreten . Ab¬
gesehen von der Generaldebatte traten bei der Etats -
berathung die größeren Fragen der Finanzpolitik vor
Einzelfragen der Reffortverwaltungen mehr zurück ; zum
Theil hing dies wohl mit den bereits in Aussicht ge¬
stellten finanzpolitischen Vorlagen zusammen , welche eine
gründliche Erörterung des ganzen Finanzwesens Preußens
erheischen.

Das Gesetz wegen Einführung des Anerbenrechtes
bedeutet einen ersten, zunächst allerdings nur versuchsweisen
Schritt auf dem Wege einer durchgreifenden Reform des
Anerbenrechts , während es sich bei der der Eisenbahn¬
vorlage um eine erweiterte Thätigkeit des Staates auf
dem Gebiete des Verkehrswesens , und zwar nach zwei in
sich wieder zusammenhängenden Richtungen handelt . Die
noch in dem Staatsbahnsystem vorhandenen Lücken sollen
in rascherem Tempo , und zwar wesentlich auch im Inter¬

esse der Entwickelung des Kleinbahnwesens , für welche die
Maschen des Staatsbahnnetzes noch zum Theil zu weit
find , geschlossen werden . Zugleich wird durch Verstärkungdes Kleinbahnfonds um 8 Mllionen Mark dem Ausbau
der Kleinbahnen eine wirksame direkte staatliche Hilfe ge¬sichert. Wie hier handelt es sich auch bei der Verstärkungder Betriebsfonds der Centralkasse für Genossen¬
schaften um die wirksame Ausgestaltung einer Einrich¬
tung , welche sich in der Praxis erprobt hat , währendanderseits die Bereitstellung von 3 Millionen für För¬
derung der Errichtung von Kornhäusern noch ganzden Charakter des Versuchs trägt und es von den damit
zu machenden Erfahrungen abhängen wird , ob und erfor¬
derlichen Falls in welcher Weise auf diesem Wege fort¬
geschritten werden kann.

Drei wichtige Gesetzentwürfe sind bekanntlich gescheitert :das Lehrer - und Richterbesoldungsgesetz trotz ihrer
Dringlichkeit , weil über , allerdings wichtige , Einzelfragen
zwischen der Regierung und dem Abgeordnetenhause eine
Verständigung nicht zu erzielen war ; das Handels¬
kammergesetz , weil das Abgeordnetenhaus das Bedürf¬
nis zu einer grundsätzlichen Aenderung der jetzigen Or¬
ganisation der Handelskammern nicht anerkannte und nurdie Aenderung einiger Bestimmungen des geltenden Ge¬
setzes für empfehlenswerth hielt . Die erstgenannten beiden
Gesetzentwürfe sollen, wie wir erfahren , den Landtag un¬
mittelbar nach Beginn der nächsten Session wieder be¬
schäftigen ; ob etwa auch eine Novelle zum Handelskammer¬
gesetz zu erwarten ist, steht noch nicht fest.Eine Reihe von Initiativanträgen ist zur Annahme
gelangt , aber es werden davon nur wenige unmittelbar
praktische Bedeutung gewinnen . Zumeist handelt es sich
auch mehr darum , der Erkenntniß vorhandener Mißständeund der Nothwendigkeit der gesetzlichen Abhilfe Ausdruck
zu geben, als sonst reife Gesetzesvorschläge zur Vorlage zu
bringen , wie z . B . bei den Anträgen auf Sicherung der
Bauhandwerker gegen Bauschwindel , dem Anträge auf
Sonderbesteuerung der Waarenhäuser , der agrarpolitischen
Resolution des Herrenhauses . Andere Resolutionen , wie
die gegen die Bäckereiverordnung und auf Erlaß eines
Volksschulgesetzes waren wesentlich dazu bestimmt , das
Mißfallen einzelner Parteien über das Verhalten der Re¬
gierung in wichtigen Einzelfragen zum Ausdruck zu bringen .Andere endlich, wie die bimetallistische Resolution , hatten
mehr die Bedeutung eines Monologes . Wie uns aus
Berlin geschrieben wird , werden allein die Beschlüsse
wegen Besteuerung der Wanderlager und des Achtuhr¬
schluffes im Handelsgewerbe eine unmittelbare praktische
Bedeutung haben . Die nächste Tagung wird jedenfallsan gesetzgeberischen Aufgaben und hoffentlich auch an Er¬
folgen für die Allgemeinheit reicher sein.

Wadischer Landtag .
11 « . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Mittwoch , den 17 . Juni 1896 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Regierungstisch : Der Präsident des Großh .

Ministeriums des Innern , Geh . Rath Eisenlohr , der Präsi¬dent des Großh . Ministeriums der Finanzen , StaatSrath vr .
Büchenberger, Ministerialrath vr . Nicolai.

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9l/ , Uhr .Neue Einläufe sind nicht zu verzeichnen.
Abg . Ariechle berichtet namens der Budgetkommisfiou überden Nachtrag zum Budget des Finanzministeriums Titel IV .

Domänenverwaltung , worin für die Nestauriruog der Außen¬
seiten und der Hofseiten des ärarischcn Theilcs des Kauf¬
hauses in Mannheim 40 520 M . angefordert werden . Die
Arbeiten seien als Hauptausbcffcrungen zu betrachten und
fielen deßhalb auf den Domänengrundstock . Die Kommission
beantragt Genehmigung , da die Ausbesserung dringend nöthig
erscheine.

Abg . Gießler : Das Kaufhaus könnte viel nutzbarer ge¬
macht werden , wenn es in die Hand eines Eigenthümers
gebracht werde . Die Stadt habe deßhalb schon vorgeschlagen ,das Kaufhaus anzukaufen , oder die Räume dcS Bezirks¬amtes gegen das Rathhaus zu vertauschen . Er glaube , der
Staat solle der Stadt entgegenkommen ; auch seien die Eigen -
thümer nicht gewillt , künftighin die Ausnützung ihres Eigen¬
thumes von dem Miteigenthümer , dem Staat , sich verbieten
zu lassen .

Geh . Rath Eiseulohk : Das Kaufhaus sei zum Theil
Privat -, zum Theil Eigenthum des Staates . Der Ausbau
der Privatgebäude sei nicht vom Fiskus gehindert worden ,
sondern auf Grund einer ortspolizeilicheu Vorschrift unzu¬
lässig , welche einen den Charakter der Gebäude nicht ent¬
sprechenden Ausbau verbiete . Die Frage des Erwerbes des¬
selben durch die Stadt sei in der Schwebe ; eine ablehnende
Haltung nehme weder das Finanzministerium , noch daS Mi¬
nisterium des Innern ein. Es handle sich nur darum , eine
Uebereinstimmung über den Preis zu erzielen .

Abg . Frank : Man sollte nicht so sehr entgegenkommend
gegen die Stadt Mannheim sein, bis man nicht eine Summe
bekomme , die ausreiche , ein neues Amthaus in Mannheim zubauen .

Abg . Gicßlcr : Der Stadt Mannheim sei es nicht darum
zu thun , das Kaufhaus möglichst billig zu erwerben ; die
Stadt werde sogar bereit sein, noch Opfer zu bringen , wenn
cs ihr gelinge , das Kaufhaus ganz zu bekommen.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird die Po¬
sition angenommen .

Abg . v . Stockhoruer berichtet namens derselben Kom¬
mission über den Nachtrag zum Budget der Badanstaltenver¬
waltung , worin zum Ankauf eines Hauses in der Höllengassein Baden 17 000 M . und für Errichtung eines Inhala¬toriums und Einrichtung kohlcnsäurehaltiger Bäder 193 000
M . verlangt werden . Es handle sich nicht um einen Luxus ,
sondern um einen nothwendigen Ausbau der Heilanstalten .
Die Kommission beantragt Zustimmung .

Der Antrag wird debattelos genehmigt .
Abg . Hug berichtet namens derselben Kommission über den

Gesetzentwurf , betreffend sämmtliche Nachträge ; dir Kom¬
mission sei mit dieser Zusammenfassung einverstanden . Im
Nachtrag zum Budget der Beamtenwitwenkasse werde ein
Nebcngehalt von 600 M . verlangt , weil die Annahme des
Gesetzes , betreffend die Fürsorge für Gemeindebeamte , es

JeuMeton . Nachdruck verboten .

79 Pietro Ghisleri .
Roman von F . Mario « Crawford .

(Fortsetzung .)
Zwei oder drei Tage vergingen auf diese Weise . Adele fing

an . sich nach dem Abend und dem beruhigenden Einfluß des
Chlorals zu sehnen , wie sie vorher das Tageslicht herbeige¬
sehnt hatte . Die Tage waren ihr jetzt beinahe unerträglich
durch die Gewißheit , daß Lucie ihr Geheimniß kannte , und
die Nothwendigkeit , sie rücksichtsvoll zu behandeln . Sie war
auch tagsüber sehr viel allein , bis auf zwei Stunden , in
welchen sie mit ihrem Mann spazieren fuhr oder ging . Seine
Gesellschaft war ihr nicht sehr sympathisch und unter gewöhn¬
lichen Verhältnissen würde sie lieber allein geblieben , als ge -
möthigt gewesen sein, sich mit ihm zu unterhalten ; doch jetzt
dachte sic weniger , wenn sie mit ihm zusammen war , und das
war rin nicht zu unterschätzender Gewinn . Sie hatte ganz ver¬
gessen, daß sie Ghisleri aufgefordert , sie zu besuchen, als sein
Brief sie an ihre Einladung erinnerte . Francesco hatte ihn
gern und freute sich, daß Jemand erscheinen sollte , die Ein¬
förmigkeit des langweiligen Landlebens durch Stadtneuigkeitcn
zu unterbrechen . Er bat Adele , Pietro zu schreiben , er möchtekommen und so lange bleiben , als cs ihm beliebte .

Ghisleri , der seinen Bedienten mitnahm , kam gegen Mittagin Gcrano an . Francesco Savelli empfing ihn mit Begeiste¬
rung und Adelcns gewöhnlich so gezwungenes Lächeln wurde
natürlicher . Beiden war die Anwesenheit einer dritten Person4ine Erleichterung . Sir bestürmten ihn mit Fragen über Rom
nnd ihre Freunde .

» Natürlich haben Sie jetzt, wo Sie wiederhergrstellt sind,

alle Well gesehen und alle Neuigkeiten gehört, « sagte Adele ,als sie sich in dem gewölbten Speisezimmer zu Tisch begaben .
» Sie müssen uns alles erzählen , was Sie wissen . Wir sind
hier draußen lebendig begraben und erfahren von dem, was
geschieht, nur manchmal etwas durch die Zeitungen . Wie gehtes Allen ? Haben Sie Laura und das Kind gesehen ? Meine
Stiefmutter schreibt mir , daß sie de» Sommer mit ihnen an
irgend einem noch unbekannten Ort verleben werde . Als meine
eigenen Kinder geboren wurden , stellte ich sie mir nie als
Großmutter vor ; sie ist ja auch nicht meine Mutter , aber es
machte doch immer den Eindruck , als wäre sie es in der That .Was thut Bompicrre ? Und geht es Maria Boccapaduli ?
Ich sterbe vor Neugier , alles zu hören . «

Ghisleri lachte über die Menge der Fragen , die einander
in athcmloscr Haft folgten , und beantwortete sie, so gut er
konnte.

» Und Sie , Ghisleri , wie steht es mit Ihnen ? Sind Sie
wieder ganz gesund ? Sie sehen schon wieder viel besser aus
als bei unserer letzten Begegnung . Was sagt Ihr Arzt ? «

» Er meint , ich sei wieder ganz der Alte . Es scheint , daß
ich eine sehr gute Kostitution habe, auch hat mir in Wahrheit
noch nie etwas gefehlt ? »

» Niemand wird Gianforte das Duell vergeben ! « rief Adele .
» Wenn Sie gestorben wären , hätten die Campodonico 's für
immer fortgehen müssen. Alle Welt versichert , daß Gianforte
vollkomen im Unrecht war . «

» Die Sache ist äbgethan, « erwiderte Ghisleri , » und keiner
von uns Beiden hat sich über den Andern zu beklagen . Sie
haben natürlich gehört , daß das Ministerium gefallen ist, «
wendete er sich an Savelli . » Gestern Nachmittag , die alte
Geschichte, selbstverständlich die Finanzen . «

» Um des Himmels willen sangt nicht schon in dieser erstenStunde an , von Politik zu sprechen, » verwahrte sich Adele .» Wenn ich heute Abend zu Bett gegangen bin , raucht alle
Cigarren auf , die im Hause sind , und stürzt oder ernennt soviele Ministerien , wie Ihr wollt . Jetzt will ich nur Neuig¬keiten von meinen Bekannten . Sie haben mir noch lange nicht
genug erzählt . «

»Wo soll ich anfangen ? Ah , da fällt mir ein, wir werden
nächstens von einer Verlobung hören . Pictrasanta und Donna
Guendalina Frangipani , eine merkwürdige Partie , nicht wahr ? «

» Pictrasanta ! « rief Adele. » Wer hatte das gedacht ? Und
gerade Guendalina ! Aber sie werden Hungers sterben , mein
lieber Ghisleri , sie haben Beide zusammen nicht zwanzig¬
tausend Francs jährlich . -

» Nein , Du hast ganz recht, meine Liebe, « sagte Savelli ,» zwölf — siebzehn — achtzehntausendfünfhundert , ziemlich genau . «
Savelli war in die Geldverhältniffe seiner Freunde sehr

genau eingeweiht und in dem gegenwärtigen Falle waren
beide Parteien mit ihm verwandt . Er war stolz darauf , in
allen Geldfragen die zuverlässigste Auskunft geben zu können .

So plauderten die Savelli ' s und ihr Gast während der
ganzen Mahlzeit . Ghisleri wußte genau , welche Art von
Neuigkeiten Adele am meisten intcresstrten . Er war ent¬
schlossen , sich dem Paare in seiner freiwilligen Verbannung
besonders angenehm zu machen, denn er war in einer bestimmten
Absicht gekommen , die durchzuführen er alles , was in seiner
Macht stand , daranzusetzen gedachte.

Während des Nachmittags ereignete sich nichts von Wichtig¬keit . Die Unterhaltung wurde fortgesetzt , wie sic begonnen
hatte , nur wurden auch Bemerkungen über dm Ackerbau uni »
die Ernteaussichten eingeflochten. (Fortsetzung folgt .)



« Lthig mache , ein stellvertretendes Mitglied dcS Berwalcungs -

ratheS der Beamteuwitwenkaffe als weiteres ordentliches Mit¬

glied zu verwenden .
Der Gesetzentwurf , betreffend die Nachträge , wird sodann

mit 53 Stimmen angenommen .

Abg . Wacker berichtet über den Gesetzesvorschlag des Abg .

Wacker und Genoffen , betreffend die Abänderung der Wahl -

kreiSeintheilung für die Zweite Kammer .

Der Antrag dcS Centrnms lautet :
8 1 .

Behufs der Wahl der Abgeordneten zur Zweiten Kam¬

mer wird das Großherzogthum in Wahlbezirke mit durch¬

schnittlich 25 000 Einwohnern cingetheilt .
8 2.

Die Städte Mannheim , Karlsruhe , Frciburg , Heidel¬

berg und Pforzheim bilden für sich je einen abgeschloffe¬

nen Wahlbezirk mit mehreren Abgeordneten .

Für die hälftige Erneuerung der Kammer gelten sie

wie Wahlbezirke mit einem einzige» Abgeordneten , wählen

also ihre Abgeordneten zu gleicher Zeit .
8 3.

BiS zu anderweitiger Regelung w :rd daS Großherzog¬

thum nach Maßgabe der Anlage zu diesem Gesetze in 60

Wahlbezirke cingetheilt . Die hier cinbegriffenen Wahl

bezirke Mannheim -Stadt und Karlsruhe -Stadt haben je

3 ; Freiburg - Stadt , Heidelberg - Stadt und Pforzheim -

Stadt je 2 , alle übrigen je einen Abgeordneten zu

wählen .
8 4-

Nach je 25 Jahren wird nach Maßgabe der Ver¬

änderungen in der BcvölkcrungSziffcr auf der vorstehen¬

den Grundlage eine Revision der Bezirkscinthcilung vor -

genomme » .
8 5.

Dieses Gesetz tritt am 1 . Juli 1897 in Kraft . Sollte

jedoch vor dieser Zeit der Landtag aufgelöst werden , so

beginnt die Wirksamkeit des Gesetzes am Tage nach der

Bekanntmachung der Auflösung .
Das Gesetz vom 16 . April 1870 ist aufgehoben .

Die Geschäftslage im allgemeinen und der Umstand , daß

Mitglieder der Verfassungskommission Mitglieder anderer

wichtiger Kommissionen gewesen, habe bewirkt , daß erst spät

die Berathung erfolgen konnte . Der Gesetzentwurf fasse eine

neue Eintheilung der Wahlbezirke in 's Auge . Die Wahl -

kreiSeintheilung sollte ursprünglich in Verbindung mit der

direkten Wahl in 's Leben treten . Es sollte die Zahl der

Kammermandate nicht eine starre beharrliche sein, die Privi¬

leg« einiger Städte , für sich einen Wahlbezirk zu bilden ,

sollten in Wegfall kommen . Bor allem sollte die Einwohner¬

zahl und daneben die wirthschaftlichen Verhältnisse und Ge¬

meinsamkeit der Interessen in Berücksichtigung gezogen werden .

Der Antrag solle ein Eventualantrag sein für den Fall , daß

das Haus sich nicht für die Proportionalwahl ausspreche . Der

Antrag habe aber auch Bedeutung , falls weder die direkte

Wahl noch die Proportionalwahl eingeführt würde . Das

dringende Bedürfniß der Neuregelung wurde auch in der

Kommission einstimmig anerkannt ; ebenso fei dieselbe darin

einig gewesen, daß die Bevölkerungsbewegung seit 1870 solche

Zahlunterschicde in den einzelnen Wahlbezirken hervorgerufcn

habe , daß diese unmöglich länger aufrecht erhalten werden

können . Nach der Volkszählung von 1895 sei der Unter¬

schied zwischen dem am geringsten , und dem am zahlreichsten be¬

völkerten Wahlkreis 18 000 Seelen , ja der letztere sei doppelt

so groß wie der elftere . In der Stadt Mannheim kommen

auf einen Abgeordneten etwas über 26 000 Seelen , in Karls¬

ruhe 24 000 , in Freiburg ebensoviel. Wollte man verlangen ,

daß Mannheim in Hinsicht auf die Bevölkerungsziffcr in

gleicher Weise privilegirt sein sollte , wie die Stadt Durlach ,

so müßten daselbst zehn , in Karlsruhe neun , in Freiburg

sechs , in Heidelberg vier Abgeordnete gewählt werden dürfen .

Wenn man auf dem Boden des allgemeinen gleichen Wahl¬

rechts stehe, werde man nicht in Abrede stellen, daß es eine

naturnothwendige Konsequenz hieraus sei, die Bevölkcrungs -

ziffer vor allem zu Grunde zu legen. Die Bevölkerungsziffcr

sei beweglich, wenn auch nicht in allen Bezirken allgleich .

Durch eine Periodische Neueintheilung werde deßhalb nur

ein bestimmter , und zwar der kleinere Thcil des Landes in

Mitleidenschaft gezogen werden . Die Antragsteller seien der

Ansicht .^ daß die Städteprivilegien im Widerspruch mit dem

gleichen Wahlrecht stehen , und daß die großen Städte in

Rücksicht auf ihre Einwohnerzahl nach dem jetzigen Zustand

nicht nur privilegirt , sondern durch die jetzigen Privilegien

geradezu benachtheiligt seien . Zahlenunterschiede werde es

auch bei der neuen Eintheilung geben, und die Anlehnung an

dir Kreise und an die Amtsbezirke nur in beschränkter Weife

stattfinden können .
Die Kommission habe sich folgendermaßen zu dem Vor¬

schlag gestellt . Zunächst sei dieselbe einig gewesen , daß die

Zahl der Kammermandate variabel sein , ferner auch darin ,

daß eine periodische Abänderung und Neuregelung der

Wahlkreiseiutheilung stattfinde , und endlich, daß die Ein¬

wohnerzahl berücksichtigt werden solle. Die Frage des direkten

Wahlrechts sei , als durch die Beschlüsse des Hauses bereits

erledigt , nicht mehr erörtert worden . Bezüglich der Stadt¬

privilegien sei die einfache Mehrheit geneigt gewesen, sie auf¬

zugeben . Sic habe sich aber , um eine Neueintheilung zu

Stande zu bringen , geneigt gezeigt , diese zu belassen . Die

Kommission habe deßhalb dem Hohen Hause einstimmig

folgende Resolution zn unterbreiten :
»Die Großh . Regierung ist zu ersuchen , dem Landtage

einen Gesetzentwurf zu unterbreiten , durch welchen das

Gesetz vom 16 . April 1870 , die Wahlbezirke für die

Wahlen zur Zweite » Kammer betreffend nebst Anlage zu

demselben unter Berücksichtigung folgender Gesichtspunkte
einer Aendcrung unterzogen wird :
1 . die seit 1870 geltenden Städteprivilegien sollen un¬

verändert weiter bestehen,
2 . das übrige Land ist in Wahlbezirke cinzutheilen , für

deren Umfang die Einwohnerzahl in der Weise die

Grundlage bildcn soll , daß sie durchschnittlich je
25 000 Einwohner zugetheilt erhalten , soweit es

ohne Außerachtlassung anderer wichtiger Gesichtspunkte

möglich ist.
Unvermeidliche Zahlcnuntcrschicde sollen sich in mög¬

lichst engen Schranken halten und nicht in solchen Um¬

fange Vorkommen , wie in der Wahlkreiseiutheilung von

1870 . «
Er empfehle die Annahme dieses Beschlusses .

Abg . Firsrr : Namens seiner Partei habe er zu erklären ,

daß sic sich dieser Resolution anschlicßen .

Geh . Rath Eisenlohr : Wenn dem Antrag Fieser , betreffend

Abänderung der Verfassung stattgcgeben werde , so müsse eine

Aenderung der Wahlkreiseintheilung selbstverständlich ebenfalls

vorgenommen werden . Wenn ober die Hoffnung ausgegcbcn
werden müsse, daß sich dieser Antrag verwirklichen lasse, weil

eine Verständigung nicht zu Stande komme, so erkenne er an ,

daß gewichtige Gründe auch danu für die Vornahme einer

Revision sprechen, und er sei bereit , diese in Betracht zu

ziehen . Auch mit der Aufrechterhalkung der Städteprivilegien

sei er einverstanden . Aber eS sei zu beachten , daß auch in

Städten große Verschiebungen cingetreten seien, und daß die

Gründe , welche im Jahre 1819 zur Verleihung dieser Privi¬

legien geführt , nach der bedeutenderen Zunahme unserer größe¬

ren Städte nicht mehr zur vollen Würdigung kommen und

für manche Städte dies Privilegium schon ein privilexium
väiosum geworden sei . Auch hätten manche Städte einen

solchen Aufschwung genommen , daß man sic, wie z . B . Wein -

Heim, billiger Weise auch privilegircn müsse. Er glaube ,
wenn zu dem Werk geschritten werden solle, cs zweckmäßig

sei , sich im Voraus zu verständigen ; die Gesichtspunkte , welche

der Herr Abg , Wacker angegeben habe, schienen ihm in jeder

Richtung beachtenswerth .
Abg . Fieser : Sie seien von der Meinung auSgegangen ,

daß die Städteprivilegien aufrecht zu erhalten seien, da sie der

Ansicht gewesen, daß besonders die kleinen Städte ihre Privi¬

legien nicht verlieren sollen . Die überschießende Scclenzahl
der großen Städte sollte gewissermaßen den kleinen Städten

zugerechnet werden .
Abg . BeUkdkh hat namens seiner politischen Freunde zu

erklären , daß sie der Resolution zustimmcn ; er freue sich über

die Erklärung der Großh . Regierung . Die Behauptung

Fiefcr ' s , die nationalliberale Partei stehe auf dem Boden des

allgemeinen gleichen direkten Wahlrechts stehe mit den Kund¬

gebungen der Partei in den letzten Tagen nicht in Einklang .

Abg . Schnetzlrr und Frank erwidern demselben und legen

den Standpunkt der nationalliberalen Partei dar , welche that -

sächlich auf dem Boden der allgemeinen gleichen und direkten

Wahl stehe.
Berichterstatter Abg . Wacker macht den Minister darauf

aufmerksam , daß nach der Fassung des Artikel 1 der Reso¬

lution , die Ausdehnung der Städteprivilegien etwa auf Wein¬

heim ausgeschlossen sei.
Die Resolution wird einstimmig angenommen .

Abg . Wacker hat noch über die Bitte der Stadt Weinheim

zu berichten , auch ihr das Privilegium eines besonderen Wahl¬

bezirks zu verleihen . Sie hebe hervor , daß Weinheim mehrere

Städte wie Durlach , Offenburg , Bruchsal und Rastatt über¬

flügelt habe . Die Industrie habe außerordentlich zugenommen ;
die Steuerkapitalien von 9 Millionen im Jahre 1870 sich

auf 28 Millionen erhöht . Die Kommission beantrage , die

Petition durch die angenommene Resolution als erledigt zu
erklären .

Sodann berichtet Abg . Straub über den Antrag des Abg .

Fischer I . und Gen . auf Abänderung der ßH 35 und 39 der

Städteordnung . Der Gesetzesvorschlag lautet :
Artikel 1 .

H 35 Absatz 2 der Städteordnung (Ges .- und Verordnungs¬

blatt 1884 S . 240 ) erhält folgende Fassung :

» Es besteht
die erste Klaffe aus den Höchstbesteuerten und umfaßt das

erste Sechstel ,
die zweite Klasse aus den Mittelbesteuerten und umfaßt

die folgenden zwei Sechstel ,
die dritte Klaffe aus den Niederbesteuertcn und umfaßt

die übrigen drei Sechstel der Bürgerschaft . «

Im Schlußsatz des Absatzes 3 wird das Wort »zwölf «

durch » sechs« ersetzt.
Artikel 2 .

tz 39 der Städteordnung enthält folgenden Zusatz :

»Die Ergänzungswahlen finden gleichzeitig mit den

Erncuerungswahlen in einer Wahlhandlung statt . «

Der Antrag zu H 35 sei eigentlich vom Hause bereits er¬

ledigt , denn in der Sitzung vom Montag sei es einstimmig

gebilligt worden , daß lediglich in Gemeinden von 500 — 1000

Einwohnern die Sechsteleinthcilung stattfinden solle. Aber der

Antrag wolle , wie es scheine , trotzdem aufrecht erhalte » wer¬

den . Die Gründe , welche die Antragsteller für die Einfüh -

rung der Sechsteleintheilung angeben und welche darin gipfel¬

ten , daß der Gesichtspunkt der höheren Besteuerung nicht der¬

artig berücksichtigt werden dürfe , daß diese Klasseneintheilung

zu einer einseitigen Bevorzugung des Kapitals führe , und

andere eben so wichtige Interessen im öffentlichen wie Gemeinde -

leben wohlthätig und fördernd wirkende Faktoren und Elemente ,

die idealen Güter zu wenig berücksichtige , diese Gründe seien,

wie dies aus den Kommifsionsberichten bei Einführung der

Städteordnung hervorgche , eben für die Wahl der Zwölftel¬

statt der Sechsteleintheilung angcrufen worden . Wenn die

Antragsteller darthun , daß nach der Gemeindeordnung von

1870 diese . Eintheilung für alle Gemeinden galt , so müsse

dem entgegengehalten werden , daß 1870 ausschließlich die

Bürgergemcinde bestand , während die Städteordnung an Stelle

der Bürgergemcinde die Einwohncrgemeinde gesetzt habe . Man

könne ferner nicht sagen , daß die auf dem Zwölftelsystem be¬

ruhende Gemeindevertretung unserer Städte die Folge gehabt

habe , daß die idealen Aufgaben städtischer Gemeindcwesen in

irgend einer Richtung vernachlässigt , und Niemand werde be¬

haupten können , daß die Interessen der weniger bemittelten

Bevölkerungsklaffen nicht nach Gebühr berücksichtigt worden seien.

Die Gerechtigkeit erfordere , daß der Einfluß auf die Gemeindc -

angelcgenheiten eingrößerer oder geringerer sei, je nach dem Maße
der Beisteuer zu den Gemeindeumlagen . Das Zwölftelsystem sei
aber sehr weit entfernt davon , die Vertretung im Bürger -

auSschuß ganz dem Verhältnis dieser Brausteucr entsprechend

zu sichern, gehe daraus hervor , daß nach einer Zusammenstel¬

lung der Umlagcbetreffniffe in den Städten der Städkeordnungz
die Höchstbesteuerten in allen Städten mehr als die Hälfte ,
theilweise sogar 73 Prozent , durchschnittlich aber 61 Prozent
aller Umlagen aufbringen , während die zwei Zwölftel der

Mittelbcsteuerten nur 76 und die neun Zwölftel der

Niederstbesteuertca nur 13 Prozent der Umlage aufbringen .
Was der Gesctzesvorschlag herbciführen wolle , die Vermeidung
einer einseitigen Bevorzugung des Kapitals , sei also thatsäch -

lich bereits Rechtens , da auf die iw der Begründung zürn

Gesctzesvorschlag erwähnten anderen ^ im Gemeindeleben wohl¬

thätig und fördernd wirkend«» Faktoren und Elemente m

verhältnismäßig sehr erheblichem Umfang Rücksicht genommen

sei . Würde das Sechstelsystem angenommen , so müßte die

erste Klasse 84f '
, Proz , die beiden anderen Klassen 15 ^/ ,

Proz . der Gesammtumlagen aufbringen ! Die dermalen beste '

hendc Klasseneintheilung sei nicht einseitig , berücksichtige alle

berechtigten Interessen und habe sich vor allem auch in jeder

Beziehung bewährt .
Die Kommission beantrage daher in ihrer Mehrheit , dem

Artikel 1 des Gesctzesvorschlags nicht zuzustimmen .
Dem Artikel 2 des Gesetzentwurfes stimme sie zu und be¬

antrage , demselben eine modifizirte Fassung zu geben . Die¬

selbe beantrage :
Den Artikel 2 in Folge Wegfalls des Artikels 1 als

» Einziger Artikel « zn bezeichnen und demselben solqcnde

Fassung zu geben :
Einziger Artikel .

Der Z 39 des Gesetzes vom 24 . Juni 1874 , besondere

Bestimmungen über die Verfassung der Verwaltung der

Stadtgcmcinde betreffend , erhält als Asatz 3 folgenden .

Zusatz :
Erneuerungs - und Ergänzungswahlen werden in der¬

selben Wahlhandlung vorgenommcn ; jede Steuerklasse -

wählt gleichzeitig so viele Mitglieder , als in derselben

zur Erneuerung der Ergänzung des Bürgerausschusses

zu wählen sind. Als für sechs Jahre gewählt gelten

Diejenigen , welche die meisten Stimmen erhalten , haben»
als Ersatzmänner gewählt dagegen Diejenigen , w . lche

demnächst die meisten Stimmen erhielten . Bei Slimmcn »

gleichhcik entscheidet das Loos .

Das 50jährige Jubiläum
der Freiwillige « Feuerwehr Durlach und die Enthüllung

des Hengst Denkmales.
8ell . Karlsruhe » 21 . Juni .

Eine Doppelfeier wurde in Durlach begangen - Prächtigen
Schmuck hatte das Städtchen angelegt , Triumphbogen , Guir -

landen , entsprechende Emblemen , kurz alles , was nur irgend zur
dekorativen Ausschmückung dienen konnte , wurde herbeigeschafft ,
um zur Verschönerung des Festes beizutragen . Von Durlach
wunderte uns das nicht , galt es doch Korps und Abordnungen
aus dem badischen Lande zu empfangen , welche dem Jubelfeste
des ersten deutschen Freiwilligen Feuerwehrkorps anwohnen
wollten , und auf 's beste hat sich die Feststadt der gestellten Auf¬

gabe entledigt .
Eingeleitet wurde die Feier am Samstag durch ein Bankett in

der Festhalle , welchem ein würdiger Platz im Festprogramm ein¬

geräumt werden muß , denn es übertraf alle Erwartungen . An¬

wesend waren unter anderem die Spitzen der Militär - und Civil -

behörden , sowie zwei Söhne Hengst 's . Ein Prolog , gedichtet und

wirkungsvoll vorgetragen von Feuerwehrmann Resch - Durlach
bildete den Anfang des Banketts und hieran schloß sich ein von

demselben gestelltes lebendes Bild , ausgeführt vom Turnerbund ,
welches den Dank an den Gründer verkörperte . Hinter
den Koulissen sang ein gemischter Chor „Ich bete an die Macht
der Liebe", was einen ergreifenden Eindruck auf die Anwesenden
machte . Zweiter Kommandant Eglau begrüßte die Erschienenen
und forderte zu einem Hoch auf den Protektor der Feuerwehren ,
auf Seine Königliche Hoheit den Erbgroßherzog auf , welchem
freudigst entsprochen wurde .

Nun betrat Herr Geh . Regierungsrath Holtzmann das

Podium , wo stimmliche Chargirten Aufstellung genommen hatten .
Redner machte die Mittheilung , daß er beauftragt sei , drei ver¬

dienstvollen Männern der Feuerwehr eine Anerkennung seitens
des Landesfürsten zu übergeben und überreichte den Feuerwehr¬
männern K . Zipper , Fr . Weigel die silberne Verdienst¬
medaille für 40jährige und dem I . Oftermeier für 25jährige
Dienstzeit die Feuerwehrauszeichnung . Redner schloß mit einem

Hinweis , daß die junge Mannschaft ebenfalls darnach streben

möge durch Ausdauer diese Ehre zu erreichen , und brachte ein Hoch

auf unfern Landesfürsten aus . Ein aus dem Corps gebildeter
Sängerchor sang hierauf unter großem Beifall „Gruß an 's

Badnerland " von Jüngst . Hierauf überreichte der Vorsitzende
des Kreisverbandes Karlsruhe , Holoch - Bruchsal , einen vom

Ehrenpräsidenten und ihm selbst gestifteter , silbernen Pokal mit

Widmung dem Durlacher Corps . Herr Hengst (ältester Sohn
des Gründers ) dankte für die Ovationen namens der Familie

herzlichst . Hiermit hatte der erste Thetl sein Ende erreicht und -

die zweite Abtheilung des Programms begann mit einem hübsch

gespielten Schwank „In der Volksküche " , welcher die Heiterkeit
der Anwesenden erregte . Mit großem Beifall wurden die von

15 Turnern des Turnvereins unter Leitung des Herrn Hofer
ausgeführten Leiterpyramiden ausgenommen , welche wirklich exakt
und graziös von Statten gingen . Mit einem Feuerwehrgalopp
von Roth hatte das Bankett sein Ende erreicht . Die Musik

stellte der Jnstrumentalmusikverein unter Leitung des Kapell¬

meisters Weber - Karlsruhe und löste ihre Aufgabe vortrefflich .
Am Hauptfesttage stellte sich der Zug am Blumenplatze auf ,

um zur Denkmalsenthüllung zu marschiren . An demselben
waren bereits die Civilbehörde und das Offiziercorps vertreten ,

sowie die Familie des verstorbenen Herrn Hengst . Die Festrede

hielt Herr vr . Blum , welcher die Verdienste des Gründers '

Hengst in ausführlicher Weise darlegte , die fortleben werden

in fernen Zeiten .
Kommandant Grimm befahl hierauf , daß die Hülle falle .

Das Denkmal selbst, welches einen Brunnen mit einem Obelisk

darstellt und vornen das Brustbild Hengst 's zeigt , macht
einen sehr gefälligen Eindruck . Nach einem Liede seitens der

Sängerabtheilung des Feuerwehrcorps übergab Herr Grimm
dem Bürgermeister den Schlüssel . Herr Bürgermeister Stein¬

metz nahm den Schlüssel mit der Versicherung , daß die Stadt

das Denkmal stets in Ehren halten werde . Hierauf legten Kränze

nieder : Herr Bürgermeister Steinmetz seitens der Stadt

Durlach , Herr Bally seitens des Bad . Feuerwehrverbandes, -

Herr Holoch namens des Kreises Karlsruhe . Im Namen der



Feuerwehr Ettlingen überreichte Herr Limberger eine Fahncn -

schleife, Herr Bouquet - Mannheim und Herr Mark stähle r -

Karlsruhe legten Kränze nieder. Hierauf überreichte Fräulein
May mit paffend gewählten Worten eine Schleife und einen

goldenen Lorbeerkranz. Zweiter Kommandant E g lau dankte
ftir die Geschenke und brachte ein Hoch aus auf die Frauen und
Jungfrauen . Rach einem Musikstück hatte die Feier ihr Ende
erreicht . Bei dem bald darauf beginnenden Festessen , an welchem
etwa 100 Personen theilnahmen, gingen folgende Telegramme ab :

An Seine Königl. Hoheit den Großherzog Friedrich von
Baden !

Die zur Enthüllung des Hengst -Denkmals und zur Feier des
50jährigen Bestehens der Durlacher Feuerwehr heute in großer
Anzahl hier versammelten Feuerwehren entbieten Eurer Königl.
Hoheit untcrthSnigsten Gruß mit dem Ausdruck unwandelbarer
Treue und dankbarer Verehrung.

Grimm , Kommandant der Durlacher Feuerwehr .
An Seine Königl. Hoheit den Erbgroßherzog von Baden !

Die zur Enthüllung des Hengst -Denkmals und zur Feier des
50jährigen Bestehens der Durlacher Feuerwehr hier in großer
Anzahl versammelten Feuerwehren des badischen Landes senden
Eurer Königl . Hoheit als ihrem Hohen Protektor durch mich den
Ausdruck inniger Verehrung und treuer Hingebung.

Grimm , Kommandant der Feuerwehr Durlach .
Seine Königl . Hoheit der Elbgroß Herzog sandte folgendes

Antworttclegramm:
,/Herrn Grimm , Durlach .

Hocherfreut durch die freundliche Begrüßung seitens der
zur heutigen Doppelfeier versammelten Feuerwehren danke
ich denselben aufrichtig für ihr Gedenken . Ich beglückwünsche
die Durlacher Feuerwehr herzlich zu ihrem 50jährigen Be¬
stehen und wünsche frohen Verlauf des Festes, an dem ich
— eben von langer Reise zurückgekehrt — persönlich mich
zu bctheiligen zu meinem großen Bedauern verhindert bin.

Friedrich , Erbgroßherzog ."
Neben dem Rücktelegramm Seiner Königl. Hoheit des Groß¬

herzogs, dessen Wortlaut wir heute Früh mitthetlten, liefen
ferner ein Telegramme von Tauberbischofsheim, Jena , Lörrach
und Augsburg . Das Hoch auf den Landessürsten brachte Herr
Bally aus , auf welches die Fürstenhhmne intonirt wurde,
vr . Blum toastete auf die Durlacher Feuerwehr , welche das
Fest so schön arrangirt hat und bringt ein Hoch auf die Herren
Grimm , Eglau und Preiß aus .

Herr Eglau , H . Kommandant, toastete auf Seine Majestät
den Deutschen Kaiser , Herr Bouquet - Mannheim auf die
Stadt Durlach . Herr vr . Blum auf den Entwerfer des Denk¬
mals, Herrn Dir . Götz , auf welchen Toast Herr Götz zu einem
Hoch auf die badischen und deutschen Feuerwehren , sowie das
deutsche Vaterland aufforderte. Adjutant Preiß toastete auf
Oberstlieutenaut v . Adlersfeld und vr . Blum , welche beide
Herren sich um das Zustandekommen des Festes sehr verdient
gemacht haben . Oberstlieutenant v . Adlersfeld prieß den
militärischen Corpsgeist , welcher in den Feuerwehren existirt .
Nach dem Essen begann der Festzug, in welchem 124 Abtheilungen
vertreten gewesen . Hieran schloß sich der Festakt, bei welchem
Herr vr . Reichar d t die Festrede hielt. Bürgermeister Stein¬
metz begrüßte die Erschienenen und brachte ein Hoch ans auf
Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog und den Erbgroßher¬
zog . Herr vr . Reichardt gab einen Rückblick über die Fort¬
entwickelung der Durlacher Feuerwehr , welche Ausführungen
mit großem Beifalle ausgenommen wurden und schloß mit einem
Hoch auf die Durlacher Feuerwehr . Abends fand Beleuchtung
des Thurmbergs , Feuerwerk und Festball statt . Mit einem Be¬
such des Thurmbergs , sowie Volksfest ani morgigen Tage wird
das Fest seinen Abschluß finden , auf welches die Durlacher niit
Genugthuung blicken dürfen, denn der Verlauf war ein glänzender.

Grvtzherzvgthmu Baden.
Karlsruhe, den 22 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf gestern
Vormittag gegen 9 Uhr in Hockenheim ein und wurde
daselbst von den Vertretern der Gemeinde und der Mili¬
tärvereine, sowie der ganzen Bevölkerung festlich empfan¬
gen . Höchstderselbe begab Sich nach der evangelischen
Kirche und wohnte dem Gottesdienst an . Nach Beendi¬
gung desselben widmete Seine Königliche Hoheit der katho¬
lischen Kirche einen kurzen Besuch und nahm sodann an
der Einweihungsfeier des Kriegerdenkmals theil , welche in
erhebender Weise verlief und wobei Seine Königliche Ho¬
heit an die Anwesenden eine längere Ansprache richtete .
Sodann folgte der Großherzog einer Einladung der Stadt
Hockenheim zum Festmahl im Rathhaus. Um 2 ' / , Uhr
fand der Vorbeimarsch der sehr zahlreich erschienenen
Kriegervereine vor Seiner Königlichen Hoheit statt .

Um 3 ' /, Uhr reiste Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog nach Mannheim . Höchstderselbe unternahm da¬
selbst zunächst eine Rundfahrt durch die Stadt und be¬
suchte sodann das Eröffnungsfest des XV . Verbands¬
schießens , woselbst Seine Königliche Hoheit bis nach 6
Uhr verweilte . Sodann besuchte Höchstderselbedas Thea¬
ter und reiste gegen 10 Uhr nach Karlsruhe zurück . Die
Ankunft daselbst erfolgte gegen */,12 Uhr .

Heute Früh ' / .,8 Uhr besuchte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Minister von Brauer zu einer Be¬
sprechung und reiste 8V4 Uhr nach Baden-Baden ab.

Heute Abend wird Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
hierher kommen , um morgen den Landtagsschluß vorzu¬
nehmen.

» (Juristische Staatsprüfung .) Auf Grund der im
Monat Mai und Juni dieses Jahres vorgenommenen zweiten
juristischen Staatsprüfung werden nachfolgende Rechtspraktikanten
zu Referendären ernannt :

Augen st ein , vr . Leopold , aus Bietigheim,
Bauer , Christian, aus Sasbachried ,
Bühr , Hermann, aus Kehl,
Darmstädter , vr . Richard, aus Mannheim,
Dinger , Albert , aus Emmendingen,
Dusch , Friedrich Freiherr von, aus Stuttgart ,
Engler , vr . Karl, aus Karlsruhe ,
Fischer , Friedlich, aus Karlsruhe ,
Fuchs , vr . Albert, aus Triberg ,
Geisjer , Friedrich, aus Tauberbischofsheim,
Götzmann , Bernhard , aus Muggensturm,
Grein , Otto , aus Mondfeld,
Gunzert , vr . Gustav, aus Mannheim,
Händel , Wilhelm, aus Karlsruhe ,
Hammer , Ernst, aus Brandenburg ,
Haulick , Eduard, aus Pforzheim,
Holländer , Eduard von, aus Riga ,
Kappler , Karl, aus Oberkirch ,
Katz , Otto, aus Meckesheim ,
Kellner , Albin, aus Küllstedt ,
Koch , vr . Friedrich, aus Mannheini ,

ßf Krauß , Emil , aus Willstätt,
^ Lang , vr . Karl, aus Bremerhaven,

Leist , Wilhelm, aus Neckargemünd ,
Mäher , Ernst, aus Karlsruhe ,
Mayer , vr . Gustav, aus Schwetzingen ,
Mayer , Ludwig , aus Kenzingen ,
Müller , Franz , aus Freiburg ,
Pfälzer , vr . Moritz , aus Hemsbach ,
Pfafferott , vr . Franz , aus Lichtcnstein ,
Schäfer , Gustav, aus Lörrach ,
Schmidt , Heinrich , aus Mannheim,
Schneider , vr . Karl, aus Karlsruhe ,
Schoch , vr . Otto , aus Lichtenau ,
Simmler , Franz , aus Mosbach,
Trenkle , August, aus Freiburg ,
Tritscheler , Alfred, jaus Karlsruhe ,
Weil , Otto , aus Freiburg ,
Wohlgeniuth , August, aus Paris ,
Zerre nner , Karl, aus Pforzheim,
Zoller , Max, aus Karlsruhe .

* (Badischer - Unterländischer Fischereiver -
ein .) Nach einem in die Tagespresse geleiteten Bericht über
die am 14 . d . M . in Heidelberg abgchaltene Generalversamm¬
lung des Badischen Unterländer - Fischereivereins wurde in
dieser Versammlung Klage darüber geführt, daß dem Vereine
von der Regierung in Bezug auf finanzielle Unterstützung nicht
gehalten wurde, was versprochen worden sei . Wie von unter¬
richteter Seite mitgetheilt wird, entbehrt diese Beschwerde jeder
tatsächlichen Begründung , da seit Jahren kein Antrag auf
finanzielle Unterstützung seitens des Vereins an das zuständige
Ministerium des Innern gerichtet wurde , die Regierung somit
überhaupt nicht in die Lage versetzt war, über ein solches An¬
suchen zu befinden . Daß der Verein als Zweigverein des Ba¬
dischen Fischcreivereins an dem jährlichen Staatszuschuß thetl-
nimmt, welcher dem Gesammtverein gewährt wird, und daß das
Ministerium des Innern dem Badischen -Unterländer -Fischerei-
verein im letzten und laufenden Jahre aus eigener Entschließung
Beiträge zur Abhaltung von Fischereitagen verwilligt hat,
scheint gänzlich übersehen worden zu sein . Ob eine derartige
Berichterstattung und Klageführung die Vereinssache zu fördern
geeignet fei, darf füglich bezweifelt werden.

* (Stadtgartentheater .) Die Sonntagsvorstellung von
Lauff's Lustspiel „Ein toller Einfall" erfreute sich eines sehr
zahlreichen Besuches und bot durchweg sehr gute Leistungen.
Näherer Bericht folgt.

* (Bonden Ga uver bänden des Badischen Mi -
litärvereinsverbandes werden im Laufe dieses Som¬
mers noch folgende Gauverbandstage abgehalteu : 5. Juli :
Elsenzgauverband in Hoffenheim - 5 . Juli : Oosgauverband in
Sandweier (Station Oos ) : 5 . Juli : Klettgauverband in Unter¬
eggingen - 12 . Juli : Taubergauverband in Lauda - 16 . August :
Ortenauer Gaubcrband in Altenheim (Station Offenburg ,
Schutterwald oder Niederschopfheim ) - 30. August : Bauländer
Gauverband in Adelsheim. Den hieran theilnehmenden Mit¬
gliedern der Militärvereine wird unter der Bedingung , daß sie
das Verbandsabzeichen des Badischen Militärvereinsverbandes
tragen, zur Hin- und Rückfahrt Fahrpreisermäßigung bewilligt

* (Anerkennung .) Der Kunstverein von Rheinland und
Westphalcn hat am 14 . d . M . seine Jahresversammlung in
Düsseldorf abgehalten. Aus den zur Verfügung stehenden reichen
Mitteln vvn 45 000 M . wurde eine größere Anzahl trefflicher
Kunstwerke zur Verlosung angekauft. Aus Fond .4 zur Stiftung
für Galeriezwecke erwarb man um 3300 M . eine wunderhübsche
Waldlandschaft vom Oberrhein ( badisches Oberland ) von Karl
Ludwig Fahrbach, einem früheren Schüler der Karlsruher Kunst¬
akademie . Wir freuen uns aufrichtig dieses neuen schönen Er¬
folges unseres Landsmannes und oer großen Anerkennung , die
dieser tüchtige Künstler findet .

* (Der Circus Drexler ), der nur zu ganz kurzem Aufent¬
halt hier ist, hat am Samstag seine Vorstellungen eröffnet und
damit großen Beifall bei dem zahlreichen Publikum gefunden.
Im Mittelpunkt seiner Leistungen steht die Familie Drexler selbst,
deren einzelne Mitglieder sich als brillante Reiter erweisen.
Nimmt man hierzu die verschiedenen anderen Schulreiter , den in
seinen Leistungen wohl kaum zu übertreffenden Jongleur Loyal,
die Clowns und die „dummen Auguste ", das sehr gewandte Bal¬
let und den sehr prächtigen Schlußtanz der Serpentine , so hat
man alles, was man von einem wohlorganisirten und gutgelei¬
teten Circus verlangen kann .

* (Für die Benützung ) des zwischen Basel und Berlin
über Straßburg —Ludwigshafenverkehrenden Schlafwagens ,
sofern der Zugang in Basel selbst oder auf einer zwischen Basel
und Frankfurt a . M . gelegenen Station erfolgt, wird von nun
ab ein erhöhter Preis von erster Klasse ---- 13 M . und zweiter
Klasse -- 11 M . erhoben .

* Hockenheim , 22 . Juni . Die „Neue Bad . Landeszeitung"
meldet : Bei dem den Abschluß der Feierlichkeiten zur Ein¬
weihung des Kriegerdenkmals bildenden Volksfeste stürzte eine
Kletterstange um, an der sich ein 14jähriger Knabe befand.
Der Knabe brach das Genick und blieb sofort tod.

Neueste Wachrichten und Telegramme
* Kiel , 22 . Juni . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute Vormittag die Vorträge des Chefs des Civilkabi-
nets Or. v. Lucanus , des Staatssekretärs des Innern ,
v . Boetticher, sowie später die Meldung des Komman¬
deurs der 18 . Division , Generallieutenant v . Franken¬
berg, entgegen. Uni 11 Uhr begab sich Seine Majestät
der Kaiser auf das dem Lord Lonsdale gehörige Schiff
„ Evangeline "

, um der Binnenregatta des Kaiserlichen
Jachtklubs beizuwohnen. Heute Abend 7 Uhr nimmt
Seine Majestät an dem gemeinschaftlichen Essen des
Kaiserlichen Jachtklubs theil . — Vicekönig Li-Hung-
Tschang stattete heute Früh gegen 9 Uhr Seiner König¬
lichen Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen im
Schlosse einen Besuch ab und unternahm dann eine
Rundfahrt durch den Hafen , während der er an Bord
der „Hohenzvllern" anlegte, um sich bei den Majestäten
in das Buch , das ihm heruntergebracht wurde, einzu¬
schreiben . Er fuhr sodann weiter nach dem Panzerschiffe
„ Kurfürst Friedrich Wilhelm " und besichtigte dasselbe.
Nach der Besichtigung machte der „ Kurfürst Friedrich
Wilhelm "

„ klar Schiff"
, um sich dem Bicekönig in Ge¬

fechtsbereitschaft zu zeigen . Hierauf wurde die Kaiserliche
Werft und die Germaniawerft , auf der das Frühstück
eingenommen wurde, besichtigt .

* Kreuznach , 22. Juni . Die beiden Kaiserlichen
Prinzen August Wilhelm und Oskar , bei denen
sich immer noch Nachwehen seit ihrer letzten Masernkrank-
Heck zeigten , nehmen hier jeden Vormittag ein Soolbad .
Gestern Nachmittag besuchten die beiden Prinzen die hier
weilenden Söhne des Kronprinzenpaares von Schweden,
bei denen sie längere Zeit verweilten . Sodann unter¬
nahmen sie mit ihrem Gouverneur v . Rauch und dem

Leibarzte vr . Junker einen Ausflug nach der in der be-
nachbarten Pfalz belegenen Altenbamburg, nachdem sie
am vorhergehenden Tage die historische Ebernburg besucht
hatten . Außer der Kaiserin - Mutter wird auch die
Kaiserin Friedrich zum Besuche ihrer Enkel hier er¬
wartet.

* Wien, 22 . Juni . Seine Majestät der Kaiser Franz
Josef ist heute Früh aus Budapest hier eingetroffen. —
Ministerpräsident Graf Badeni und die Minister Graf
Goluchowski , v . Krieghammer und vr . v . Bilinski sind-
ebenfalls aus Budapest hierher zurückgekehrt.

* Paris , 22. Juni . Dem „Matin" zufolge beschloß die
Regierung, eine militärische Expedition zu entsenden,
um die Ueberbleibsel der zur Expedition des Marquis
Mori-s gehörigen Personen zurückzuführen . Andererseits
haben auch die Freunde Moros' eine Expedition ausge¬
rüstet, die demnächst nach Tunis abgehen wird , um von
dort die Leiche Moros' abzuholen.

* Mafsiluah , 22 . Juni. Meldung der „ Agenzia Ste-
fani" . Die allgemeine Lage ist unverändert fried¬
lich. Der „Archimedes" wird bei seiner nächsten Abfahrt
die letzten Truppen mitnehmen und die Kolonie dann
wieder in ihren normalen Zustand eintreten.

Deutscher Weichstag.
«Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts . )

Berlin , 22 . Juni.
Das Anleihcgesctz für Zwecke der Verwaltung des Reichs-

Heeres , des Auswärtigen Amtes , sowie der Reichspost- und
und -Tclegraphenverwaltung wird in dritter Lesung angenommen.

Es folgt die Weitcrbcrathung des Bürgerlichen Gesetzbuchs
bei den aus dem zweiten Buche rückständigen HZ 604 ff ., be¬

treffend den Dienstverkrag und Werkvertrag .
Abg . Stadthagen (Soz .) befürwortet den Antrag Auer ,

der die rechtliche Stellung der Arbeitnehmer günstiger gestalten
will . Insbesondere soll das Trucksystem verboten werden .

Gehcimrath Struckmann legt die Bedenken gegen die An¬

träge Auer dar . Man könne das Berhältniß de- Gesindes

nicht mit demselben Maß messen wie dasjenige der gewerb¬
lichen Arbeiter . Ebensowenig könne man alle Vorschriften der

Gewerbeordnung auf die Hausindustrie übertragen .
MDie Abgg . Gröber ( Ccntr .) und Ennecccrus (uat .-lib .)
sprechen sich gegen die Anträge Auer aus .

Abg. Bielhabcn (Antisem .) bezweifelt die Beschlußfähig¬
keit des Hauses.

Präsident v. Buol weist den Zweifel als verspätet zurück .
Der erste Paragraph der Anträge Auer wird abgelchnt .

Abg . Stadthagcn (Soz .) zieht nunmehr den auf das

Trucksystem bezüglichen Antrag Auer zurück und befürwortet
die übrigen Anträge . Ungiltig soll insbesondere die Verein¬

barung sein, wonach Arbeiter bestimmten politischen Vereini¬

gungen nicht angehörcn dürfen .
Der sozialdemokratische Antrag zu Z 609 n . , wonach die

obligatorische Krankenversicherung auf Dienstboten ausgedehnt
werden soll , wird in namentlicher Abstimmung bei vier Stim m¬

enthaltungen mit 189 gegen 25 Stimmen angenommen .

Telegraphische Kursberichte
vom 22. Juni 1896.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .40, Wechsel
London 20.37, Paris 80.98, Wien 170.- , Italien 75 .60, Pri¬
vatdiskont 2 ' /, , Napoleons 16— 18 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe
105.90, 3°/» Deutsche Reichsanleihe 99.55, 4"/ , Preuß . Konsols
105.55,4 °/ , Baden in Gulden 103 .75, 4" / , Baden in Mark 104 .25,
3' /, " /» Baden in M . 104 .20, 4° / ^ Monopolgriech . 36 .80,5 " /, Italiener
87 .80, Oesterr . Goldrente 104 .20, Oest . Silberrente 86.15, Oest.
Loose v . 1860 129' / » , 4 ' /,°/, Portugiesen 40 .90, Neue 4°/ , Russen
66.50, 4°/, Serben 66 .50 , Spanier 64 .70 , Türkenloose 33 .95,
1 »/ . Türken v . — , 4°/„ Ungarn 104 .20, Ungarische Kronen¬
rente 99.65 , 5"/» Argentinier 65 .40, 5" /» Chinesen von 1896
101.90, 6"/o Mexikaner 93 .55, 5"/, Mexik. 84.60, 3"/, Mexik . 25 .80,
Bert . Handelsgesellschaft 149 .40 , Darmst. Bank 153 .30, Deutsche
Bank 187 .— , Dresdener Bank 158.70, Oesterreichische Län¬
derbank 214° /° , Wiener Bankoerein 116' /, , Äanque Ottomane
113.45 , Hessische Ludwigsbahn 118 .95 , Elbthalaktien 236°/, ,
Schweizer Centralbahn 141 .— , Schweizer Ror>
Schweizer Union 91 .40, Jura -Simplon 108 .20,

rdostbahn 140 .90,
y Mittelmeeröahn

93 .80 , Meridional 126 .30) Badische Zuckerfabrik 64 .60 , Harpe -
ner 157 .30 , Nordd. Lloyd 115' /, , Hamburg—Amerika 130 .— ,
Gritzner Maschinenfabrik 318 .— . (2 ' / . Uhr.) Kredttaktien 296' /, ,
Diskonto -Kommandit207 .60, Staatsbahn 309 .—, Lombarden 89°/.,
Tendenz : schwach .

Frankfurt. (Kurse von 2°/. Uhr Nachm .) Kreditaktien 296.50,
Diskonto -Kommandit 207 .60, Privatdiskont — , Staatsbahn
308.80, Lombarden89°/., Italiener — . Tendenz : still .

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 296°/,, Diskonto-Kom¬
mandit 207 .60 , Staatsbahn 309 .- , Lombarden 89°/. , Gelsen¬
kirchen 170 .50, Harpener 157 .— , Türkenloose 33.60, Portu -

giesen 27 .60 , 6°/« Mexikaner 93.40, Jura Simplon 108 .—, Ita¬
liener 87 .80, Meridional — . Tendenz : still.

Sttdbahn : ->- 49 973 fl . vom 11 . bis 17 . Juni d . I .
Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 218 .90, Diskonto-

Kommandit 207 .60, Dresdener Bank 158 .20 , Nationalbank für
Deutschland 139 70, Bochumer Gußstahl 160 .20, Gelsenkirchen
Bergwerk 170 70 , Laurahürte 153.70, Harpener 156 .80, Dort¬
munder 48.80 , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 225 .10,
Deutsche Metallpatronenfabrik 329 .— , Hamb .-Ämerik . Packetf.
— , Kanada-Pacific 59 .10, Privatdiskonto 2°/. .

Tendenz : Durch die an den westlichen Börsen einge¬
tretene Verstimmung beeinflußt , war die hiesige Tendenz abge¬
schwächt - auch Realistrungen zum Ultimo veranlaßten Kursrück-
qänae . Jedoch waren österreichische Werthe ans zufriedenstellende
Saatenstandsberichte besser . Deutsche Anlagen fest. Ulttmogeld
4—4' / , Proz .

Berlin . (Rachbörse. Schluß .) Diskonto-Kommandit 207.60,
Deutsche Bank 186 .50, Dortmunder 48 90, Bochumer 160 .60.

Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 349 .62, Staatsbahn 358.70,
Lombarden 102 .—, Marknoten58 .85, 4°/ , Ungarn 122 .95, Papier¬
rente 101 .35, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 253.60,
Unaar . Kronenrente 98 .90 Tendenz : schwach .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 101.17 , Spanier 64°/„
Türken 21 . —, 3°/. Italiener 89 .80, Banque Ottomane 578 .—,
Rio Tinto 610 .— Tendenz : — -

Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 101 .07 , 3°/, Portugiesen
27 >/ . , Spanier 64'/ . , Türken 20.95, Banque Ottomane 578 .—,
Rio Tinto 607 .— , Banque de Paris 845 .— , Italiener 89.70.
Debcers 768.—, Robinson 238 .—. Tendenz : träge ._

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



Danksagung .
Aasrach . Für die Beweise inniger Theilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Gatten und Vaters ,

Karl Sievert ,
Großh . Notar ,

sagen wir Allen unsern tieffühlendsten Dank . N-655
Haslach , den 22 . Juni 1896 .

Kkise Sievert , geb. Rippmann .
Kart Sievert .

Danksagung .
Heidelberg . Für die vielen Beweise wohlthuender

Theilnahme bei dem Tode ineines lieben Mannes spreche
ich hiermit auf diesem Wege meinen tiefgefühlten Dank aus .

Heidelberg , der« 20 . Juni 1896 .

LLarLs Lalser .
U .684.

- Aailtgartm -Nmter.
M Dienstag den 23 . Juni 1896 :

Dutzendbillets gütig.
Zum 1. Male :

rlovirsir « ovustr

Zwei Wappen .
Schwank in 4 Akten

von vr . O . Blumenthal u . G . Kadelburg.
Zug - «ud Kaffenstück des Lesfing '

Theaters i» Berlin .
Mittwoch , 24 . Juni 18W :

Zum 2 . Male : A.701
Ein toller Einfalt .

Schwank in 4 Akten von Carl Laufs
I » Vorbereitung :

ZLva »
oder Leidenschaft und Genie .

Lustspiel in 5 Akten von A . Dumas .
Dutzendbillets : Loge M . 24.—, I . Sperr¬
sitz M . 21 .— , II . Sperrsitz M . 18 .—,

I . Rang M . 14 .— .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser

straffe 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kassenöffuung 7Uhr . Anfang 7 ' / .,Uhr .

per Stück 7 H , 100 Stück 6.50, ausge¬
zeichnete und angenehme Cigarre,

TE , k '
vIlX per Stück 8 H , 100 Stück 7 .50, kräftig

und wohlschmeckend,
8IUMV V0N DDsinKui -g per Stück 8 H , 100 Stück 7 .60,

kleine, milde und angenehme Sumatra - Cigarre, A .243 .4
empfiehlt das Cigarreugeschiift von

MüLLLvI»- Karlsruhe,
Ecke der Kaiserstraffe «ud Waldstraffe 41 .

I ^NVNNS - Iniponlo von 150 bis 1200 per Mille.

der Dekorationsmalerei gelernt und
vor allen: ein tüchtiger Zeichner ist,
findet während der Ferien Arbeit bei
gutem Lohn , ebenso findet ein tüchtiger
Malergchilfe dauernde Beschäftigung .

» . N . 8e1ckl « r .
akad . Dekorationsmaler ,

M704 .1 . Konstanz .
Za verkaufen.

Flott gehende , sichere Existenz bietende
Privat -Stadtpost ist unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Gefäll . Angebote sind erbeten unter
« >. 8 . 3 >7 a. b . Exp. d . Bl . M700 .1 .

liehungskiste
zur Verloosung gewerblicher Gegenstände

des

Oewerbevereins Schwetzingen
am 20 . Juni 1896 .

Telephon Rr . 136 .

MM des KMstzli FraiMMeiW
Centralorgan des Badischen Frauenvereins

und der über das ganze Großherzogthum ausgebretteten
230 Arveigvereine

mit einer Mitgliederzahl von 30 000 Personen
eignen sich in Folge ihres weitverbreiteten Leserkreises- , der vorzugsweisedie gebildete Frauenwelt umfaßt, ganz besonders zu

DrrfsrtlONSZrVS ^ SN .
Die Blätter erscheinen am 1 . und 15 . jeden Monats . — Preis in

Karlsruhe durch die G . Braun sche Hofbnchhaudluug 1,20jährlich, -
auswärts durch die Post bezogen 2 ^

Em - ttlkttttstso.ebühr Lii Pfg .
die gespaltene Petitzeile (50 mm ) oder deren Raum .

Jnsertionsaufträge wollen an die Redaktion der Blätter des
Badischen Frauenvereins , Karlsruhe, Gartenstratze 47 , gerichtetwerden. A .289 .7 .

Bon unsern 5 Prioritäts - Obligationen sind die nachfolgend aufge¬
führten Nummern ausgeloost, aber bisher nicht zur Einlösung vorgezeigt worden rNr . 692 . 704 ü 2V« Mark.

Auf Grund Z 5 Abs . 2 der Anleihebedingungen fordern wir die Inhaber
der aufgeführten Stücke hiermit wiederholt zur Empfangnahme der Zahlung
gegen Einreichung der Stücke nebst sämmtlichsn seit Auslassung fälligen Cou¬
pons und Talon bei der Gefellschaftskaffe in Karlsruhe und bei der Haupt¬
kaffe der Allgemeine» Elektricitäts -Gesellschaft in Berlin auf , wir be¬
halten uns vor , falls gleichwohl die Einlieferung unterbleibt , das gerichtliche
Aufgebot zu beantragen.

Eine Verzinsung der ausgeloosten Obligationen findet nicht statt.
Karlsruhe, den 18 . Juni 1896 . U .697 .

Karlsruher Ltraßenimdn-Gesr -llschafl .
Kolle . Ed . Conrad.

Loos-
Nr .

Gew.
i Nr .

2748
3214
4242
3504 !
3925 j
4980 j
5357
3233
4694

- 5526
5913
2610
4332
2300
1766
2068
5996
2259
3074
4347
3703
263

5410
5855

70
742
522

2481
3077
2310
5607
3264
1488
4159
2569
899

2997
1498
5879
306

4161
1801
3481
5705
2186
2126
1125
2673
5818

76
905

1
Z
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51

Bezeichnung des Gegenstandes ! Loos- .Gew.
! Nr . Nr . Bezeichnung des Gegenstandes

5 !

5158 ! 52
4911 53

Eine Schlafzimmereinrichtung
Eine Wohnzimmereinrichtung
Eine Kücheneinrichtung
Ein eiserner Kassenschrank
Ein Sopha und zwei Fauteuils
Ein Berticoschränkchen
Ein Bücherschrank
Ein Ausziehtisch
Ein eiserner Blumentisch

Dutzend Stühle
Eine lackirte Badewanne
Ein Küchenschrank
Ein Kochherd
Eine Hängelampe
Ein Wandschränkchen
Ein Puff
Ein Kochherd
Eine Saftpresse
Ein Spiegel mit Aussatz
Ein Spiegel mit Facetten
Eine Flcischbüttc mit div . Töpferwaaren
Ein Bild mit Rahmen (Großherzogv . Baden)
Ein Spiegel
Zwei Stühle
Ein Pflug
Ein Pflug
Zwei Stühle
Zwei Stühle
Ein Kartoffelanshackpflug
Ein Sturzpflug
Zwei Blumenkübel
Zwei Gemüseständer
Eine Küchenwaage
Eine Collection Conserven
Eine Collection Conserven
Ein Paar Patentstiefel
Ein Paar Knöpfschuhe
Eine Kiste Liqneur
Ein Aneroidbarometer
Ein Servirtischchen in Eichenholz
Ein Kleiderständer
Ein Paar Herrenzugstiefel
Ein Paar gelbe Schnürschuhe
Eine Kiste Liqueur
Ein Büstenständer
Ein Paar Zugstiefel
Ein Paar Zugstiefel mit Kitteinlage
Ein Schließkorb
Ein Paar Herrenwalkstiefel
Ein Paar Chevrotinschnürstiefel
Ein Paar Herrenschnürsttefel
Ein Blumentisch
Ein Paar Kalbleder-Herrenzugstiefel

3430
2902
1444
3488
497
519

5133
5611

1255
1192
5154
1622
1349
984

4818

1938
952

5345
3652
3680
5982
2368
2791
2076
469

5717
4926
4350
2521
2346
2611

5428

3980
3039
3780
3024
3125
1338
1551
436

1749
5740
4950
4466
713

3047
5510

54
55
56
57
58
59
60
61

62
63
64
65
66
67
68

69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84

85

86
87
88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99

150

Ein Paar Damenschnürstiefel
Ein Paar Damenknopfstiefel
Ein Rohrstuhl mit Nachtstuhleinrichtung
Ein Handtuchbrett
Ein Paar Damenknopfstiefelmit Lackbesatz
Zwei Hocker
Ein Aneroidbarometer
Eine hölzerne Kinderbadewanne und Töpfer

wanren
Eine Collection Conserven
Eine Collection Conserven
Ein Bild mit Rahmen (Fürst Bismarck)
Ein Paar gelblederne Frauenschuhe
Eine Stehlampe
Eine Saftpresse
Eine Kaffee- und Milchkanne und Suppen¬

schüssel
Ein Dampfwaschtopf
Eine Saftpresse
Ein Petroleumkochapparat
Diverses Küchengeschirr
Eine Lampe
Eine Collection Conserven
Eine Collection Conserven
Zwei Bilder (Schloßgartenansichtsn)
Ein Paar Chevrotinschuhe
Eine Kiste Liqueur
Eine 2etagige Bienenwohnung
Ein Nipptischchen mit Plüschplatte
Ein Schirmständer und eine Hängetagere
Ein Rohrstuhl
Eine Kinderbadewanne aus Zink

Karlsruhe . Nur noch 4 Tage . Metzplatz

lüreus Ürexlvr
.

Montag . 22 . Juui 1896 , Abends 8 Uhr:

Dienstag, 23 . Juni 1896 , Abends 8 Uhr :

M - Mailt - K-rMiliig. ^
In jeder Vorstellung neues Programm.

Alles Nähere besagen die Tageszettel . -"Ms
Hochachtungsvoll

U .702 . Direktor und alleiniger Eigenthümer .

Landesschntzverein
gegen wucherische Ausbeutung

des Volkes.
Die Mitglieder unseres Vereins wer¬

den zur diesjährigen Hauptversamm¬
lung, welche am Donnerstag den 23 .
Jnni ds . Js ., Abends 6 Uhr . im
kleinen Rathhanssaal dahier statt
findet , hiermit ergebenst eingeladsn.

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht Pro 1895,-
2 . Rechnungsablage,-
3 . Neuwahl des Vorstandes.

Karlsruhe , den 16 . Juni 1896 .
M705. Der Vorstand .

Eine Kaffeedecke
tungshalter

mit 2 Tabletten und Zei-

Berschiedene Blumen
1 Jucca
3 Begonien
1 Dracee

Eine Kommodedecke und ein Zeitungshalter
Eine Fußbadewanne
Eine Haushaltungswaage
Eine Bettdecke
Eine geschnitzte Schottenuhr
Zwei Bilder (Pendants )
Eine Tischdecke
Ein Spiegel
Zwei Wcinfäßchen
Ein Weinfaß
Ein Spiegel
Eine Schottenuhr niit Wecker
Zwei Lorbeerbäume
Ein Weinfaß
Ein Bild und ein Spiegel

Gewinne, welche vier Wochen nach der Ziehung nicht abgeholt sind, werden zu Gunsten der Gewerbevereins¬
kaffe verwerthet.

Die Verabfolgung der Gewinne erfolgt gegen Rückgabe des betreffenden Looses durch den Bereinskapler ,
Herrn Wilh . Bindnagel , Stuhlfabrikant hier , an welchen man sich schriftlich oder mündlich wekden möge .

Schwetzingen , den 20 . Juni 1896 .
Der Großh . Notar : Der Borstand des Gewerbevereins :

Wteßler . Fr . Ritter . P . Burger .
Die Urkundspersonen :

W . Bindnagel . Max Pichler . U681 . §

Zst694. Eichstetten .
Bekanntmachung .

Aus der Schmaje L Zippora Levi -
fchen Ausstenerstistung in Cich-
stette« find pro 1896 M . 120.— als
Brautsteuer an arme Bräute israel.
Konfession , wobei solche , die eine Ver¬
wandtschaft mit den Stiftern Nach¬
weisen können , den Vorzug haben, zu
vergeben . Bewerberinnen belieben ihre
Anmeldungen binnen 14 Tagen unter
Vorlage von Zeugnissen über Familien -

preise unter den bei badischen Staats¬
bauten vorgeschriebenen allgemeinen und
besonderen Bedingungen zur Vergebung
gelangen.

Die Angebote müssen spätestens bis
30 . Juni d. J .^ Abends 6 Uhr ,bei Unterzeichneter Stelle eingereicht sein.

Die Pläne und Bedingungen können
in der Zeit vom 23 . bis 27 . auf unserem
Geschäftszimmereingesehen und die An-
gebotssormulare erhoben werden.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Achern , den 15 . Juni 1896 .

Gr . Bezirksbautnspektion.
_ Braun .

Südwestdeutsch-SchLeizcrijcher
tziscubahrl-Bkrbrmd.

Zum Tartfheft I ^4 (Verkehr Badische
Bahn —Mittel - und Westschwetz) ist mit
Giltigkeit vom 1 . Juli l . I . der VII .
Nachtrag erschienen . Dieser Nachtrag,
welcher zum Preise von 25 Pfg . von
unserem Güterrarifbüreau bezogen wer¬
den kann , enthält verschiedene Aende -
rungen und Ergänzungen der Fracht¬
sätze und Bestimmungen des Hauptta¬
rifs und der Nachträge I—VI , ferner
neue Frachtsätze für Kirchheim bet Hei¬
delberg und Kuppenheim , sowie für

beim Synagogenrath in Eichstetten ein
zureichen .

Eichstetten , den 22 . Juni 1896 .
Die Stiftuugsverwaltuug .

I . A . :
Berth . Epstein , Rechner

Fmk« m MtW.
Für jg . Damen vortheilh. Anschluß an
bewährt. , vorzügl. empf . Pens . Näh.
loli 61«? , Isassvae (Schweiz ) . I ) 608 .2

Ein Mädchen
sucht per 1 . Juli Stelle zu Kindern od.
als Stütze der Hausfrau in e . bessern
Hause nach auswärts . Auf Verlangen
Photographie u . Zeugniß . Gefl. Off. an
d . Exp , d . Bl . sub V 663 erb . T/665.2 .

Beamtemviiwe,
"

Dreißigerin , vermögend , wünscht sich
mit einem älteren, charaktervollen Herrn
zu verheirathen. Ernstgemeinte Off . u.
Chiffre I- . H . Postlag . Heidelberg erbet.

Kirche Herrcnuries .
Arbeitvergebung

ZP564.2 . Nr . 965 . Die Bauarbeiten
!zum Neubau genannter Kirche sollen
äuf Grund von Angeboten auf Einzel-

Karlsruhe , den 19 . Juni 1896 .
Namens der betheiliaten Verwaltungen :

Generalbirektion 2) .682 .
_ der Großh . Staatseisenbahneu .

UemswUm -Aeferimg .
Die Lieferung von 6000 Tonnen Ruhr¬

kohlen soll in öffentlicher Verdingung
vergeben werden.

Angebote hierauf sind verschlossen und
mit Aufschrift „Kohlenlieferung" ver¬
sehen bis spätestens den 4 . Juli l. I .,
Vormittags 11 Uhr, bei uns einzu¬
reichen .

Die Bedingungen liegen bei uns zur
Einsicht auf , auch werden solche von
uns auf Verlangen abgegeben. Sst6S5.

Groffh . Saliuenamt Rappenau.

Hrlfsarztstelle.
An diesseitiger Anstalt wird auf

1 . September 1896 eine Htlfsarztstelle
frei, die mit einem Anfangsbezuge von
baar 1500 M . jährlich nebst freier Sta¬
tion in der Anstalt verbunden ist.

Anmeldungen sind unter Vorlage des
Approbationsscheines und Darstellungdes Lebenslaufs zu richten an die
Direktion der Heil - « . Pslegeaustalt

Pforzheim , 18 . Juni 1896 .
Fischer . M703.

Duck und Verlag de: G. Braun ' lchen Hofbuchdruckerei in Krrls: :che.
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